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Von Christina Düvell-Veen

Timmendorfer Strand – Die Zeiten,
in denen eine Salamischeibe in ei-
nem DVD-Laufwerk oder zusam-
mengeknülltes Papier im Drucker
steckten und die Geräte damit un-
brauchbar machten, sind am Ost-
see-Gymnasium Timmendorfer
Strand (OGT) vorbei. „Identifikati-
on gegen Vandalismus“ heißt ein
Grundsatz, den Studienrat Axel
Seebahn mit dem Aufbau eines
Computer-Schulnetzwerkes ver-
folgt. Eigenregie und Eigenarbeit
sind zwei Säulen der Arbeitsphilo-
sophie des 36-jährigen Netzwerk-
administrators, der die Fächer
Deutsch, Englisch und Informatik
unterrichtet.

Gestern wurde dieses Schulnetz-
werk offiziell vorgestellt, denn voll-
bracht sind die hausinterne, voll-
ständige Vernetzung und das neue
digitale Informationsnetz, ein-
schließlich der Internet-Plattform,
zudem ist ein dritter Computer-
raum fertiggestellt.

Der weitere Ausbau, die Betreu-
ungund dieWartung desumfassen-
den Netzwerkes wird von einem
Team von Lehrkräften zusammen
mit einer großen Schülergruppe,

deren Angehörige die Aufgaben
der„Hardwarebeauftragten“ über-
tragen bekommen, gestaltet. Je
zwei Schüler aus jeder Klasse über-
nehmen dieses „ordentliche Klas-
senamt“.

Sie bekommen dafür auch Hin-
weise in den Zeugnissen und sind
unter dem Motto „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ für die Geräte in den Compu-
terräumenverantwortlich.Wennih-
nen Fehler und Defekte auffallen,
sollten sie zunächst selbst versu-
chen, sie zu beseitigen. Sollte das
nicht klappen, schicken sie eine
Schadensmeldung, so dass sich An-
gehörige der Computer-Arbeitsge-

meinschaft an die Reparatur ma-
chen können. Die acht Schüler, die
das Netzwerk aufgebaut haben,
warenproWoche zwei Doppelstun-
den für dieses Projekt tätig. Da die
Zeit doch nicht reichte, gaben sie
noch freiwillig einen Ferientag da-
zu. Eine externe Firma erledigte
die Elektroarbeit, während die Ge-
meinde für Tische und Stühle sorg-
te.

DieComputer und zahlreiche Zu-
behörteile stifteten Unternehmen
über den Verein „Das macht Schu-
le“. Seebahn: „Wir bekamen 180
Posten wie Computer, Monitore,
Drucker und anderes mehr. Das

wareine sehr, sehr, sehrgroße Men-
ge.“ Dass es sich dabei um ge-
brauchte Computer handelte, stör-
te niemanden. Im Gegenteil. „Lie-
ber gut, gebraucht und gratis als
neu und teuer“, sei das Prinzip. Die
Schüler lernten damit nicht die
„Geiz-ist-geil-Mentalität“, son-
dern Sparsamkeit.

Seebahn, der vielen Menschen
für die gute Zusammenarbeit und
für die große Spendenbereitschaft
dankte, hatte doch noch eine einzi-
ge Forderung: „Wir wünschen uns
einen Highspeed-DSL-An-
schluss“. In der OGT-Aula aber
war gestern niemand, der ihm die-
se Bitte sofort erfüllen konnte.

Dafür lobte der stellvertretende
Bürgermeister Rainer Steen die
„Offenheit und das Engagement
derSchule“. Die Gemeindeempfin-
de sie als ebenso mustergültig wie
die beispielgebende Kooperation.
Mit diesem Computer-Schulnetz-
werk werde die Attraktivität des
OGT weiter gesteigert.

Schulleiter Thomas Müller dank-
te seinerseits der Gemeinde für die
reibungslose Zusammenarbeit so-
wie besonders dem Verein „Das
macht Schule“ für die großzügige
Unterstützung.
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Schüler und Lehrer knüpfen
gemeinsam am Schulnetzwerk

Im Ostsee-Gymnasium wurden 180 gespendete Posten in den Computerräumen verbaut.

Fahrradstadt Eutin:
Eine Initiative setzt sich für
ein „fahrradfreundliches
Eutin“ ein. Seite 12

Digitale Melder:
Ostholsteins Feuerwehren er-
halten im April digitale Mel-
deempfänger. Seite 13

Der Verein „Das macht Schule“ ist ei-
ne bundesweit tätige gemeinnützige
Initiative und funktioniert so: Unter-
nehmen spenden gebrauchte PC,
Drucker und Monitore über
www.pc-spende.de für Schulen. Die
Schulen können das Angebot dann auf
www.das-macht-schule.net ansehen
und sich melden. „Das macht Schule“
wird von der Bertelsmann-Stiftung so-
zialen Investoren empfohlen. Wer kei-
ne PC stiften kann, aber trotzdem hel-

fen möchte, kann Geld geben oder För-
dermitglied werden. „100 Prozent Ihrer
Spende kommen an, und mit je zehn
Euro ermöglichen Sie die Abwicklung
für einen weiteren PC“, verspricht der
Vereinsvorstand.
Weitere Informationen über „Das
macht Schule“ sind im Internet unter
www.das-macht-schule.net erhältlich.
Der Förderverein ist in 20 097 Ham-
burg, Frankenstraße 35, Telefon
040/209 33 26 62, erreichbar.

Philipp Salewski (von links), Luca Durante, Matti Neitzel, Axel Seebahn, Mario Bendfeldt, Lennart Assmann, Torben Reimer sowie zwei weitere,
derzeit erkrankte Schüler, haben das Computer-Schulnetzwerk am OGT Timmendorfer Strand aufgebaut.  Foto: Christina Düvell-Veen

Malente – Ellen Klehr (88)
hat niemanden mehr. Ihr ist
nur die Erinnerung an ihre
geliebteHündin „Leika“ge-
blieben. Weil sie mit der so
gerne im Wildpark Malente
spazieren ging, zog sie nicht
nur vor Kurzem zurück in
die Gemeinde. Sie spendete
jetzt auch 10 000 Euro für
das Wildgehege.

„Leikawar ein sehr intelli-
genter Hund, das Einzige,
was sie nicht konnte, war
sprechen“, schwärmt Ellen
Klehr von ihrer liebsten Ge-
fährtin. 1983 bekam die ge-
bürtige Berlinerin den Col-
lie-Boxer-Mischling. Das
Tier war ihr über 14 Jahre
ein treuer Begleiter und
kam mit seiner Besitzerin
1988 nach Malente. In den
zwei Jahren bis zu ihrem
Wegzug, erst nach Hutz-
feld, dann wieder nach Ber-
lin, war „Leika“ mit Ellen
Klehr oft im Wildpark.

Ellen Klehr erzählt gern,
wie sie mit „Leika“ im Wild-
park unterwegs war und
wie zutraulich die Rehe wa-
ren. „Ich hatte in der rech-
ten Hand die Leine von ,Lei-
ka’ und in der linken Hand
rohe Makkaroni für die Re-
he.“ Ebenso gern besuchten
Hund und Frauchen die

Wildschweine. Keiler „Bo-
ris“ hörte aufs Wort, berich-
tetEllen Klehr. „Ichhabe im-
mer Äpfel für ihn mitgenom-
men.“ Und dann saßen sie
und „Leika“ zusammen auf
der Bank und betrachteten
die Rotte. Der Hund war
kaum zum Weggehen zu be-
wegen, jedenfalls nicht, bis

Ellen Klehr einen magi-
schen Satz sprach: „Komm
,Leika’, Frauchen hat Aua
am Popochen.“ Das war das
Signal zu gehen.

„Das Wildgehege ist für
mich der Grund, warum ich
nach Malente gekommen
bin, um hier meine letzten
Tage zu verbringen, im Ge-
denken daran und an mei-
ne ,Leika’“, begründet El-
len Klehr, warum sie in ih-
rem Alter noch einen Um-
zug von Berlin zurück nach
Malenteunternahm. Die ho-
he Spende nahmen Bürger-
vorsteher Edwin Strehler
und Bürgermeister Michael
Koch entgegen. Das Geld
ist eine wichtige Investiti-
onshilfe, um das Wildgehe-
ge im Sinne der Waldpäda-
gogik weiterzuentwickeln.
Die genaue Verwendung
will Michael Koch mit Ellen
Klehr noch besprechen.
 Susanne Peyronnet
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Eutin – Am heutigen Donnerstag
um19.30Uhr erfolgtdie Startfreiga-
be: Der Bad Schwartauer Professor
h.c. und Flugkapitän Claus Cordes
nimmt seine Gäste mit auf eine Rei-
se um die halbe Welt. Gemeinsam
mit dem früheren LN-Redakteur
EckhardMeierhältderPilot desUn-
ternehmens Lufthansa Cargo in der
Kundenhalle der Sparkasse Hol-
stein inEutin einen Vortrag überei-
nen Flug, der die beiden Referen-
ten von Frankfurt aus über Dakar
imSenegal nachSao Paulound Ma-
naus nach Quito führte – in eine der
höchstgelegenen Städte der Erde.

Starts und Landungen auf dem
mitten in der Innenstadt gelegenen
Flughafen gelten bei den Fliegern
der internationalen Airlines als be-
sonders anspruchsvoll. Die Luft ist
dünnundentsprechendwenig trag-
fähig, das Wetter wechselhaft und
dieStadtvon mehreren Viertausen-
der-Gipfeln umgeben. Aus der
Hauptstadt Ecuadors ging es wei-
ter über Bogota in Kolumbien auf
die niederländische Antilleninsel
Curacao und von dort aus in wei-
tem Bogen über den Nordatlantik
zurück nach Frankfurt.

Der Vortrag wird angereichert
mit zahlreichen Fotos und kurzen
Filmsequenzen vom Start in Frank-
furt und den Landungen in Manaus
und Quito. Parallel dazu läuft noch
bis zum Mittwoch, 22. Februar, ei-
ne Ausstellung mit Luftbildern aus
aller Welt – entstanden in den ver-
gangenenzwölf Jahrenbei Flugrei-
sen, die Eckhard Meier gemeinsam
mit Claus Cordes unternommen
hat. Der Einlass in die Kundenhalle
erfolgt ab 19 Uhr. Besucher werden
gebeten,denEingangdurchdie Ro-
tunde am hinteren Ende des Spar-
kassen-Parkplatzes vom Stadtgra-
ben aus zu nehmen. Der Eintritt ist
frei.

Unternehmen spenden PC, Schulen nehmen sie ab

Timmendorfer Strand – Vom
17. bis 22. Februar sind alle
Karnevalsfreunde und auch al-
le diejenigen, die sich in netter
Gesellschaft kulinarisch ver-
wöhnen lassen wollen, auf
dem Timmendorfer Platz will-
kommen. Das Central Café
Fitz, „Fitz sien Fischmarkt“

und „Ars Vivendi“ bieten ne-
ben leckeren Kaffee-Speziali-
täten echte Timmendorfer
Fischsuppe, Bratwurst, Scam-
pi, Fischbrötchen und spritzi-
ge Cocktails und Getränke an.
Eine Außenbar und 20 Strand-
körbe laden zum Verweilen
und Feiern ein.

Gleschendorf – Gleschendorfs
Dorfvorsteher Kai Kahlke und der
Scharbeutzer Bürgermeister Vol-
ker Owerien laden alle Bürger des
Ortes zu einer öffentlichen Dorf-
schaftsversammlung ein. Sie be-
ginnt am Montag, 20. Februar, um
18.30 Uhr im „Alten Pastorat“. Auf
derTagesordnungstehendie Nach-
wahl eines Mitglieds in den Dorf-
vorstand, ein Bericht zum Dorf, die
Jahresplanung, Termine und Ziele
für 2012 sowie allgemeine Dorf-
schaftsangelegenheiten.

HEUTE IM LOKALTEIL

Leute, ich sage euch, das ist
der absolute Albtraum. Die
Sonne scheint. Wir haben

gut gefrühstückt und uns in die
Schnittschutzhosen (ein Wort, das
nicht in jedem Zustand fehlerfrei
ausgesprochen werden kann) ge-
zwängt. Nun stehen wir nach er-
folgreichem Absolvieren eines
Motorsägenlehrganges mordlus-
tig vor den geschätzten 32 Bäum-
chen, die wir fällen dürfen. Rechts
und links neben uns schnurren
schon die Motorsägen. Unsere
nicht. Kein Mucks. Der Süße zieht
und zieht, und der Arm wird im-
mer länger, die Gesichtsfarbe
wechselt in ein kräftiges Rosa.
„Abgesoffen“, denke ich, schwei-
ge aber still. Das ist brandgefähr-
lich, in solchen Momenten sach-
dienliche Hinweise zu äußern.

Die Sonne scheint. Der Süße
fragt einen Profi neben uns. Einer
von der Sorte „selbst jahrelang Sä-
ge gewesen“. Der nüdelt an dem
Ding rum und reißt den Anzieh-
nippel ab. Boah! Danke, dass mir
das nicht passiert ist. Ich wollte
nämlich auch gerade mal ziehen.
So nach dem Motto: Weibliches
Einfühlungsvermögen in eine ge-
schundene Säge gegen grobe
Kraft. Und nun? Mach’ den Biber,
Holz abnagen oder die olle Hand-
säge suchen?

Der Süße ist jetzt zur Werkstatt
unterwegs. Die Sonne scheint. Ich
stehe im Walde und sinniere der-
weil, wer eigentlich damals diese
saublöde Idee vom Ofen hatte?
Leider ich. Wer jetzt unbedingt
Selbstwerber werden wollte, aus
lauter Geiz und falschem sportli-
chen Ehrgeiz, statt fertig gespalte-
nes Brenngut anliefern zu lassen?
Leider auch ich. Aber das muss ja
keiner wissen. Die Sonne scheint
noch immer. Vielleicht geht es ja
bald weiter. Verbrannt haben wir
bis jetzt jedenfalls nur Nerven.

Zunächst ist es
noch heiter bis wol-
kig heute, ab den Mittagsstunden
ist dann aber immer wieder mit
leichtem Regen zu rechnen.
HÖCHSTTEMPERATUR: 4˚
TIEFSTTEMPERATUR: -3˚
WIND: Stärke 2-4 aus Südwest.

Treffen der
Gleschendorfer

Ellen Klehr blieben nur Fotos von „Leika“ und den ge-
meinsamen Spaziergängen im Wildpark.  Foto: Peyronnet

Eine Reise um
die halbe Welt

WETTER

„Helau und alaaf“ an der Küste

Manuela Boller,
redaktion.eutin@ln-luebeck.de

10 000 Euro für geliebten Wildpark
Ellen Klehr spendete das Geld, weil sie so gern mit ihrer Hündin „Leika“ im Park war.

Anzeige

Seniorenresidenz „Anders“
Schauenburger Str. 2 – 6 / Am Stadtpark 3 in Oldenburg / H.

Tag der offenen Tür am 18. 02. 2012
von 10 – 14 Uhr, mit einem kleinen Imbiss.

Es sind noch Wohnungen frei von 62 m² bis 83 m².

– Erstbezug März 2012 –

Zentrumsnah gelegen, Einkaufsmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe.
Die Wohnungen sind modern und barrierefrei ausgestattet

mit Einbauküche, Balkon / Terrasse, Fahrstuhl etc.

24257 Hohenfelde, Tel.: 0 43 85 / 5 97 80
www.richard-anders.de

Schnäppchen-Jäger

   Johannsen
             Mode und Sport

Schuhstraße 1–9, Oldenburg, Tel. 0 43 61 / 51 50

Young
Fashion

alles ½ Preis


